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Einführung   
„Die Corona-Pandemie hat für den Bildungsbereich brennglas-
artig aufgezeigt, dass schulische Digitalisierungsprozesse in 
Deutschland noch deutlich ausbaufähig sind“ (Labusch/Eickel-
mann/Conze 2020, 9). Gleichzeitig haben die Lehrkräfte in den 
vergangenen zwei Jahren Enormes geleistet und die Hemm-
schwelle, digitale Instrumente auszuprobieren, ist deutlich ge-

sunken. Die Schulleitungen haben mit ihrer Führungserfahrung 
und ihrem Organisationsgeschick ganz erheblich zu dieser posi-
tiven Entwicklung beigetragen. Ausgehend davon bleibt es eine 
der großen Zukunftsaufgaben, die Schülerinnen und Schüler an 
den Schulen umfassend auf die Digitalisierung in allen Lebens- 
und Arbeitsbereichen vorzubereiten“ (BayMBl 2021, S. 1).

  Abb. 1: Digital Leadership/Readiness (vgl. Fürst 2020, S. 5; CC BY-ND 4.0)
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Abb.2: Aufgabenfelder von Leadership
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In Anlehnung an die vorstehende Abbildung 1 kann davon 
ausgegangen werden, dass die große Mehrzahl der Schu-
len sich im Bereich der „Digitalen Transformations-Kultur“ 
befinden. In dieser Phase ist es hilfreich, die digitalen Fä-
higkeiten (Digital Readiness) der Lehrkräfte systematisch 
zu entwickeln. Der DigCompEdu Bavaria beschreibt und 
systematisiert hierzu diejenigen digitalen und medienbezo-
genen Kompetenzen, über die Lehrkräfte bei der Umsetzung 
ihres Bildungs- und Erziehungsauftrags verfügen sollten. Der 
DigCompEdu ist in sechs Kompetenzbereiche untergliedert und 
die einzelnen Teilkompetenzen sind auf der Rückseite dieses 
Dokuments als Übersicht dargestellt. Er dient somit der Orien-

tierung für Lehrende und Lernende in der Aus- und Fortbildung 
von bayerischen Lehrkräften.    

Gleichzeitig sollen Führungskräfte ihrer Rolle im Bereich Digital 
Leadership gerecht werden, d.h. Schulleitungen und ihre Teams 
agieren als Gestalter schulischer Transformationsprozesse und 
sind in der Lage, die Umsetzung digitaler Projektvorhaben ge-
meinsam mit dem Kollegium und der gesamten Schulgemein-
schaft zu steuern. Was dies u. a. bedeutet, soll in den weiteren 
Ausführungen an drei Aufgabenfeldern von Leadership konkreti-
siert werden (vgl. Abb. 2).
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Sich selbst führen: Positive Haltung   

Chancen erkennen

Als Digital Leader gilt es zunächst anzuerkennen, dass Digita-
lisierung mit Komplexität verbunden ist, die Unsicherheit aber 
auch Chancen mit sich bringt. Dabei ist beispielsweise die 
Haltung hilfreich, Digitalisierung nicht ausschließlich als zusätz-
liche Belastung wahrzunehmen. Stattdessen sollte der Bezug 
zur Bewältigung von Querschnittsaufgaben (z. B. Individualisie-
rung von Lernprozessen) hergestellt werden (vgl. Tulowitzki et 
al. 2021, S. 18). 

 
Komplexität und Orientierung

Komplexität kann Unsicherheit erzeugen und in der Folge gute 
nächste Handlungsschritte behindern. Daher ist es im Kontext 
von Führung sehr hilfreich, wenn man Übersichten zur Ver-
fügung hat, die einem Klarheit und in der Folge Orientierung 
bieten:

• Ist mir als Führungskraft bewusst, was Lehren und Lernen in 
einer Kultur der Digitalität konkret bedeuten 
könnte? Bei Interesse finden Sie eine kurze 
Übersicht unter dem folgenden Link: Lernen in 
der "Digitalen Schule der Zukunft" (bayern.de) 

• Sind mir die fünf schulischen Handlungsfelder der Digitali-
sierung bekannt? Eine kurze Übersicht zur 
Orientierung finden Sie bei Bedarf über den 
folgenden Link: Bayerisches Staatsministeri-
um für Unterricht und Kultus (bayern.de)  

 
Eigene Professionalisierung

Teil der Selbstführung ist darüber hinaus die eigene Professio-
nalisierung als Führungskraft. Daher werden von der ALP Dillin-
gen unter dem Rahmenthema „Digital Leadership“ regelmäßig 
eSessions angeboten. Neben kurzen inhaltlichen Impulsen 
besteht dort auch die Möglichkeit, Fragen zu stellen und mit 
anderen Schulleitungen in Austausch zu treten. 

Zum anderen sollte man sich als Führungskraft stets überlegen, 
welche digitalen Hilfsmittel zielführend bei der Tätigkeit als 
Führungskraft zum Einsatz kommen können. Dabei ist erfah-
rungsgemäß neben den offiziellen Fortbildungsangeboten der 
Austausch und das informelle Lernen unter Führungskräften 
eine wertvolle Ressource.

Reflexion:

• Wo sehen Sie im Bereich der Selbstführung im Kontext von Digitalisierung noch Entwicklungsbedarf?

• Was würde Ihnen helfen? Mit wem könnten Sie sich hierzu austauschen?

Fortbildungsangebote Digital Leadership:
alp.dillingen.de/themenseiten/digital-leadership/

https://www.km.bayern.de/schule-digital/schulentwicklung-digital/pilotversuch-digitale-schule-der-zukunft/lernen-in-der-digitalen-schule-der-zukunft.html
https://www.km.bayern.de/schule-digital/schulentwicklung-digital/pilotversuch-digitale-schule-der-zukunft/lernen-in-der-digitalen-schule-der-zukunft.html
https://www.km.bayern.de/schule-digital/schulentwicklung-digital/pilotversuch-digitale-schule-der-zukunft.html
https://www.km.bayern.de/schule-digital/schulentwicklung-digital/pilotversuch-digitale-schule-der-zukunft.html
http://alp.dillingen.de/themenseiten/digital-leadership/
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Menschen führen: Situative Führung

Die zweite entscheidende Säule im Transformationsprozess 
besteht in der gezielten Förderung der Fähigkeiten und der 
persönlichen Motivation der Mitarbeitenden. In Bezug auf die 
Schulen gab es (zum Teil) die Auffassung, dass hier in gleicher 
Weise qualifizierte Lehrkräfte arbeiten, so dass eine Differenzie-
rung des Führungsstils nicht sinnvoll sei. Diese Sichtweise wird 
der Komplexität der mit der Digitalisierung verbundenen Verän-
derungsprozesse an Schulen aber nicht gerecht. Als Alternative 
schlagen wir den Ansatz der situativen Führung vor, der auf der 
Annahme beruht, dass sich der Führungsstil über die Fähigkei-
ten und die Motivation bestimmt (vgl. Abb. 3).

Dazu ist es hilfreich, wenn eine Führungskraft sich immer 
wieder erneut die Frage stellt: „Was braucht meine Mitarbeite-
rin oder mein Mitarbeiter in der aktuellen Situation von mir?“ 
Dabei macht es durchaus Sinn, die Mitarbeitenden bei der 

Beantwortung der Frage einzubeziehen.In Bezug auf die Um-
setzung möchten wir betonen, dass das Führungsverhalten 
der Situation entsprechend angepasst werden sollte. So kann 
beispielsweise eine Lehrkraft eine hohe Fähigkeit und Moti-
vation im Bereich der individuellen Förderung aufweisen, im 
Bereich der unterrichtlichen Umsetzung von digitalen Tools ist 
die gleiche Lehrkraft aber noch äußerst unsicher und benötigt 
dort Förderung und Anleitung (vgl. Abb. 3). Auf Wachstum und 
Entwicklung ausgerichtete Digital Leader sind nun in der Lage 
den Mitarbeitenden gezielt zu unterstützen und einzuladen, 
digitale Instrumente zur individuellen Förderung zu testen 
und Erfahrungen im unterrichtlichen Einsatz zu sammeln. Die 
freigesetzten positiven Emotionen setzen häufig einen Entwick-
lungsprozess in Gang, der sich von selbst fortsetzt (vgl. Blum/
Richter 2021, 200).
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➊  Ideen zum Aufbau von Kompetenzen erfragen    
      – Was sind gute nächste Schritte?
➋  Teilnahme an Fortbildungen/SCHILFS

➊  Leitung der Steuergruppe Digitalisierung
➋  Übertragung von Teilverantwortung (z. B. 
      Weiterentwicklung Mediencurriculum)

➊  Mindestanforderungen bzgl. digitaler 
      Unterrichtsentwicklung formulieren
➋  Was brauchen Sie an Unterstützung?

➊ Könnte die Lehrkraft Mikro-SCHILFS anbieten?
➋  Öffnet die Lehrkraft den Unterricht zur 
      Unterrichtsmitschau für weniger erfahrene 
      Kollegen?

Anleiten/Anweisen
• Wenn nur wenig Erfahrung im Bereich des 
    Einatzes digitaler Medien im Unterricht vorliegt 
    und die Motivation der Lehrkraft sich sehr in 
    Grenzen hält.

Delegieren
• Mitarbeiter verfügen über die fachspezifischen  
 Kompetenzen/Erfahrungen im Bereich digitaler 
    Schulentwicklung und zeigen hohes 
    Engagement.

Ermutigen/Einbinden
• Mitarbeiter verfügen über die fachspezifischen  
 Kompetenzen/Erfahrungen im Kontext der 
    Digitalisierung, ihnen fehlt aber u. U. das 
    Zutrauen/die Motivation.

Fördern/Anleiten
• Mitarbeiter sind motiviert, haben aber aktuell  
 nur wenig Erfahrungen beim Einsatz digitaler 
    Medien im Unterricht. Führungskraft fungiert
    als Coach/stellt Mentor zur Seite.

Reflexion:

• Welchen Ihrer Mitarbeitenden können Sie Aufgaben im Bereich der Digitalisierung delegieren?  

• Welche der in Abb. 3 angeführten Führungssituationen stellt für Sie aktuell eine besondere Herausforderung dar? 
Was würde Ihnen helfen?

• Welche Lehrkräfte im Kollegium verfügen in Bezug auf den  DigCompEduBavaria (vgl. Rückseite des Dokuments) über spezifi-
sche Teilkompetenzen? Wie könnten diese Kompetenzen für die Gesamtschule nutzbar gemacht werden?    

Abb. 3: Was brauchen meine Mitarbeitenden in Zeiten der Digitalisierung?
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Organisation führen: Klarheit über die 
Handlungsfelder der Digitalisierung    
Handlungsfelder der digitalen 
Schulentwicklung

Die Stärkung der Selbstführung und der Menschenführung sind die 
Voraussetzungen dafür, Schulentwicklungsprozesse auf Organisa-
tionsebene anzustoßen, um gemeinsam als Organisation wirksam 
zu sein. Dabei gibt es kein „Einheitsrezept“, das für alle Schulen, für 
jede Unterrichtssituation oder für alle Lehrkräfte passt. Vielmehr 
muss jede Schule ihren individuellen Weg finden, um den Bedürf-
nissen aller Beteiligten Rechnung zu tragen. Ein wichtiger Schritt 
dabei ist, die fünf schulischen Handlungsfelder der Digitalisierung 
klar für alle Beteiligten zu benennen (vgl. Abb. 4).

Prozessgestaltung/Projektmanagement

Ausgehend von der Präzisierung der Handlungsfelder können 
die Schulen konkrete Ziel- und Handlungsvereinbarungen mit 
klaren Verantwortlichkeiten ableiten. Im Verlauf des Gesamt-
prozesses kann bei Bedarf auch auf die Unterstützungsange-
bote der Innovationsteams Digitale Bildung zurückgegriffen 
werden (vgl. Abb. 5).  

Eine beispielhafte Vorlage zur Planung der Pro-
zessschritte finden Sie unter dem folgenden Link: 
Pilotversuch_Digitale_Schule_der_Zukunft_ 
Vorlage_Projektmanagement.docx

Hilfreiche Grundhaltungen 
für den Change-Prozess

Der digitale Transformationsprozess führt zu exponentiellen 
Veränderungen. Für die Bewältigung sollte auf das Potential 
aller Mitglieder der Schulfamilie zurückgegriffen werden. Um 
dieses Potential zu erschließen, ist eine offene und vertrau-
ensvolle  Kommunikation sehr bedeutsam. Ferner haben sich 
die drei folgenden Grundhaltungen für Führungskräfte als sehr 
bedeutsam herausgestellt (vgl. auch Abb. 2):

Sinn vermitteln: 
Führung in diesem Kontext bedeutet, eine grobe Vorstellung/
Vision über Unterricht/Schule der Zukunft zu entwickeln. Auf 
der Basis der zentralen Handlungsfelder (vgl. Abb. 4) und den 
daraus abgeleiteten Priorisierungen/Zielen kann dann eine 
gemeinsame Sinnstiftung für den Digitalisierungsprozess im 
Kollegium geschaffen werden.

Stärkenorientierung:
Ausgehend von den Handlungsfeldern und priorisierten Zielen 
geht es dabei u. a. darum, die Kräfte zu bündeln und sich auf 
die Stärken und Potentiale zu fokussieren, die das Kollegium im 
Kontext der Digitalisierung einbringen kann.

Einfluss gewähren:
Positive Energie entsteht zumeist dann, wenn Menschen Mög-
lichkeiten des Gestaltens haben. Zum einen ist es wichtig, dass 
Menschen in Entscheidungsprozesse eingebunden und ihre 
Stimmen und Argumente gehört werden (Involvement). Zum 
anderen hat sich gezeigt, dass Energie bei Mitarbeitenden dann 
freigesetzt wird, wenn Verantwortung abgegeben wird (Empo-
werment).
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Abb. 5: Prozessschritte der digitalen Schulentwicklung 

Reflexion:

• In welchem der fünf Handlungsfelder der Digitalisierung liegen derzeit an Ihrer Schule die Schwerpunkte? 

• Wo stockt derzeit u. U. die Umsetzung von vereinbarten Maßnahmen? Was könnten Sie unternehmen? 
Wer könnte Sie unterstützen?

Fortbildungsangebote Digital Leadership:
alp.dillingen.de/themenseiten/digital-leadership/

Abb. 4: Schulische Handlungsfelder der Digitalisierung (vgl. KMS v. 16.09.2021)

https://alp.dillingen.de/fileadmin/user_upload/3_Personalfuehrung/Pilotversuch_Digitale_Schule_der_Zukunft_Vorlage_Projektmanagement.docx
https://alp.dillingen.de/fileadmin/user_upload/3_Personalfuehrung/Pilotversuch_Digitale_Schule_der_Zukunft_Vorlage_Projektmanagement.docx
http://alp.dillingen.de/themenseiten/digital-leadership/
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Fazit
Mit Blick auf Digitalisierung an Schulen besteht kein Zweifel, dass Führungshandeln 
sehr bedeutsam für das Gelingen des komplexen Transformationsprozesses ist. Dazu 
ist die Entwicklung eines situativen Führungsverständnisses notwendig, mit dessen Hil-
fe die individuellen Potentiale der Mitarbeitenden für den digitalen Schulentwicklungs-
prozess genutzt werden können. In diesem Zusammenhang müssen auch Führungs-
kräfte bereit sein, neue Kompetenzen zu erwerben, um ihre Mitarbeitenden erfolgreich 
in Zeiten der Digitalisierung situativ begleiten zu können. Dies sind wir den Schülerinnen 
und Schülern schuldig, die wir nicht nur auf die digitale Zukunft vorbereiten müssen, 
sondern die wir auch in die Lage versetzen sollten, eine sich verändernde Gesellschaft 
aktiv mitzugestalten.

Schulleiterinnen und Schulleiter erschaffen 
durch Ihre Arbeit eine Brücke zwischen Schule 
und Gesellschaft, damit sich Schülerinnen und 
Schüler in die Gesellschaft einfügen können.

Die Brücke muss aus lebendigen und 
wandlungsfähigen Menschen bestehen, um mit 

einer sich zunehmend digitalisierenden  Gesellschaft 
verbunden zu bleiben.

“ “ 

(In Anlehnung an Dr. Natalie Knapp, Dillinger Schulleitungskongress 2020)
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DigCompEdu BavariaDigCompEdu Bavaria
Digitale und medienbezogene Lehrkompetenzen

Berufsbezogenes
Handeln1 Digitale

Ressourcen2 Lehren und
Lernen3 Lerndiagnose

und Feedback4 Lernenden-
orientierung5 Medienkompetenz

der Lernenden6
Kompetenzbereiche und deren Teilkompetenzen

1.1 Berufliche Kommunikation

Digitale Medien zur Kommunikation
mit Lernenden,
Erziehungsberechtigten und Dritten
nutzen.

Zur Entwicklung und Verbesserung
von organisatorischen
Kommunikationsstrategien beitragen.

1.2 Kollegiale Zusammenarbeit

Digitale Medien nutzen, um mit
anderen zusammenzuarbeiten,
Erfahrungen und Materialien
auszutauschen und gemeinsam
Unterrichtskonzepte zu entwickeln.

1.3 Reflektiertes Handeln

Das pädagogische Handeln
hinsichtlich des didaktisch sinnvollen
Einsatzes digitaler Medien und
Werkzeuge individuell und als Gruppe
reflektieren, selbstkritisch beurteilen
und aktiv weiterentwickeln.

1.4 Kontinuierliche
Weiterentwicklung

Digitale Medien und Werkzeuge für
die berufliche Entwicklung nutzen.

3.1 Lehren

Digitale Medien und Werkzeuge
gezielt im Unterricht einsetzen, um
Lernprozesse zu unterstützen.

Neue Formate und Methoden für den
Unterricht entwickeln und
ausprobieren.

3.2 Lernbegleitung

Digitale Medien nutzen, um die
Interaktion mit den Lernenden auf
individueller Ebene und als
Gruppe, innerhalb und außerhalb der
Unterrichtszeit, zu verbessern.

Zeitgemäße Formen der Hilfestellung
und Anleitung einsetzen und
weiterentwickeln sowie zeitnah und
gezielt Beratung und Unterstützung
anbieten.

3.3 Kollaboratives Lernen

Digitale Medien nutzen, um
kollaborative Lernstrategien zu fördern
und zu verbessern.

Lernende dazu befähigen, digitale
Medien gemeinsam mit anderen zu
nutzen, um durch Kommunikation und
Kooperation neues Wissen zu
erarbeiten und mit vorhandenem
Wissen zu vernetzen.

3.4 Selbstgesteuertes Lernen

Digitale Technologien nutzen, um
selbstgesteuerte Lernprozesse zu
unterstützen, d. h. den Lernenden zu
ermöglichen, ihr eigenes Lernen zu
planen, zu reflektieren, Fortschritte zu
dokumentieren, Ergebnisse zu
kommunizieren und kreative
Lösungen zu erarbeiten.

2.1 Auswählen digitaler Ressourcen

Geeignete digitale Lehr- und
Lernressourcen identifizieren,
auswerten und auswählen.

Intendierten Kompetenzerwerb,
Kontext, didaktischen Ansatz und
Lerngruppe bei der Auswahl und
Planung berücksichtigen.

2.2 Erstellen und Anpassen digitaler
Ressourcen

Vorhandene digitale Lehr- und
Lernressourcen unter Berücksichtigung
der jeweiligen Lizenzen modifizieren
und weiterentwickeln.

Neue digitale Bildungsressourcen
erstellen oder mitgestalten.

Intendierten Kompetenzerwerb,
Kontext, didaktischen Ansatz und
Lerngruppe bei der Erstellung und
Anpassung digitaler Ressourcen
berücksichtigen.

2.3 Organisieren, Schützen und
Teilen digitaler Ressourcen

Digitale Inhalte organisieren und
Lernenden, Erziehungsberechtigten
und anderen Lehrenden zur Verfügung
stellen.

Personenbezogene Daten effektiv
schützen. Datenschutz- und
Urheberrechtsbestimmungen kennen,
respektieren und korrekt anwenden.

Materialien mit freien Lizenzen
(insbesondere Open Educational
Ressources (OER)) einsetzen sowie
zur Weiterverwendung richtig
kennzeichnen.

4.1 Lernstandserhebung

Digitale Medien für die
Lernstandserhebung verwenden.

Digitale Medien nutzen, um die Vielfalt
und die Angemessenheit von
Beurteilungsformaten und -ansätzen zu
erhöhen.

4.2 Analyse der Lernevidenz

Daten zu Lernverhalten, Leistung und
Fortschritt digital erheben, analysieren
und interpretieren, um auf das Lernen
und Lehren bezogene Informationen zu
gewinnen.

4.3 Feedback und Planung

Digitale Medien nutzen, um den
Lernenden gezielt und zeitnah
individuelles Feedback zu geben, auch
in Form eines Peer-Feedbacks.

Auf Basis der zur Verfügung stehenden
Informationen, Unterrichtsstrategien
anpassen und Lernende gezielt
unterstützen.

5.1 Barrierefreiheit und digitale
Teilhabe

Gewährleisten, dass alle Lernenden
gemäß ihrer jeweiligen
Lernvoraussetzungen die eingesetzten
digitalen Medien und Lernaktivitäten
vollumfänglich nutzen können.

Anwendungskompetenzen und
Fähigkeiten der Lernenden, technische
Rahmenbedingungen sowie physische
und kognitive Einschränkungen bei der
Mediennutzung berücksichtigen.

Digitale Medien individuell
unterstützend einsetzen.

5.2 Differenzierung

Lernenden ermöglichen, ihre
individuellen Lernziele sowie das im
jeweiligen Bildungsgang erforderliche
Leistungsniveau in ihrem jeweils
eigenen Lerntempo zu erreichen und
individuelle Lernwege zu beschreiten.

5.3 Schüleraktivierung

Digitale Medien und Werkzeuge
nutzen, um die Lernenden zu aktivieren
und die kreative Auseinandersetzung
mit dem Lerngegenstand zu fördern.

Digitale Medien und Werkzeuge
methodisch einbinden, um die
Lernenden zu vertiefter
Auseinandersetzung, Transfer und
kreativer Problemlösung anzuregen.

Authentische digitale und
lebensweltbezogene Materialien
einsetzen und Methoden des
wissenschaftlichen Arbeitens
anwenden.

Entwicklung von problemorientierten,
praxisnahen Lernszenarien, um die
Selbsttätigkeit der Lernenden und die
vertiefte Auseinandersetzung mit dem
Lerngegenstand zu erhöhen.

6.1 Basiskompetenzen

Lernaktivitäten und Aufgaben
integrieren, in denen Lernende bei der
Auseinandersetzung mit
Medienangeboten die
zugrundeliegenden Informatiksysteme
identifizieren, dadurch
Zusammenhänge erkennen und
Probleme lösen.

6.2 Suchen und Verarbeiten

Lernaktivitäten und Aufgaben
integrieren, in denen Lernende digitale
Medien und Werkzeuge nutzen, um
Informationen zu finden, zu
organisieren und zu verarbeiten sowie
dabei die Glaubwürdigkeit und
Zuverlässigkeit der Informationen und
deren Quellen kritisch zu bewerten.

6.3 Kommunizieren und
Kooperieren

Lernaktivitäten und Aufgaben
integrieren, in denen Lernende effektiv
und verantwortungsbewusst digitale
Medien und Werkzeuge für die
Kommunikation, Kooperation,
Kollaboration und Partizipation
nutzen.

6.4 Produzieren und Präsentieren

Lernaktivitäten und Aufgaben
integrieren, die Lernende bei der
zielgerichteten Gestaltung, Umsetzung
und Präsentation digitaler Inhalte und
Medienprodukte unter
Berücksichtigung rechtlicher Aspekte
nutzen.

6.5 Analysieren und Reflektieren

Lernaktivitäten und Aufgaben
integrieren, bei denen sich Lernende
kritisch mit Medienangeboten sowie mit
Potenzialen und Risiken der
Digitalisierung auseinandersetzen und
zu einer reflektierten, eigen- und
sozialverantwortlichen Mediennutzung
befähigen.

1 2 3 4 5 6
(Angehende) Lehrkräfte, die bisher nur sehr wenig
Kontakt mit digitalen Medien und Werkzeuge in
Schul- und Unterrichtskontexten hatten und
daher Unterstützung benötigen, um ein Repertoire
an pädagogischen und didaktischen Methoden und
Strategien aufzubauen

(Angehende) Lehrkräfte, die digitale Medien und
Werkzeuge für Schul- und Unterrichtskontexte
für sich entdeckt und angefangen haben, diese in
Lehr-/Lernkontexte einzusetzen, ohne jedoch einen
umfassenden oder konsistenten Ansatz zu
verfolgen.

Lehrkräfte, die digitale Medien und Werkzeuge in
verschiedenen Schul- und Unterrichtskontexten und zu
unterschiedlichen Zwecken einsetzen. Sie entwickeln
ihre pädagogischen und didaktischen Methoden
beim digital gestützten Unterricht stetig weiter, um
die Potenziale digitaler Möglichkeiten zu nutzen.

Lehrkräfte, die eine Vielfalt digitaler Medien und
Werkzeuge kompetent, kreativ und kritisch
einsetzen und über ein breites Methodenrepertoire
verfügen. Sie entwickeln ihren Unterricht kontinuierlich
weiter, um die Potenziale digitaler Möglichkeiten
systematisch zu nutzen.

Lehrkräfte, die ein breites Repertoire an flexiblen,
umfassenden und effektiven pädagogischen und
didaktischen Methoden haben. Sie beraten und
unterstützen andere Lehrkräfte systematisch und
geben ihr Wissen im Kollegenkreis weiter.

Lehrkräfte, die ein breites Repertoire an flexiblen,
umfassenden und effektiven pädagogischen und
didaktischen Methoden haben. Sie beraten und
unterstützen andere Lehrkräfte systematisch und
geben ihr Wissen im Kollegenkreis weiter.

Definitionen der Kompetenzstufen
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Der DigCompEdu Bavaria beschreibt und systematisiert diejenigen digitalen und medienbezogenen Kompetenzen, über die Lehrkräfte bei der Umsetzung ihres Bildungs-
und Erziehungsauftrags in einer Kultur der Digitalität verfügen sollen. Er basiert auf dem „Europäischen Rahmen für die Digitale Kompetenz von Lehrenden“
(DigCompEdu), der mit Blick auf die bayerischen Gegebenheiten weiterentwickelt wurde. Der DigCompEdu Bavaria dient somit der Orientierung für Lehrende und
Lernende in der Aus- und Fortbildung von bayerischen Lehrkräften.
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